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Telegramme .
-j Berlin , 16. Mai . Die süddeutsche Fraktivn hat

einstimmig beschlossen , gegen jede Tabaksteuer zu stimmen.
^ Berlin , 16. Mai, Nachmittags 1 Uhr 30 M. Zoll -

Parlament . Der Antrag auf 6 Thaler Tabaksteuer ,
unter Beibehaltung des Zolls von 4 Thalern , wurde bei der
Vorberathung angenommen ; der Antrag auf 6 Thaler
Steuer mit 3 Thaler Zoll verworfen .

-f Berlin , 16. Mai. Zollparlame n t. In: Verlauf
der Diskussion bemerkte der badische Bevollmächtigte , der
Tabaksteuer - Vorschlag sei nicht von badischer Seite ausge¬
gangen ; der gegenwärtige Gesetzentwurf beruhe nicht auf
einem Kompromiß , sondern auf einem Majoritätsbeschluß
des Bundesraths , welchem die Minorität in Betreff der Höhe
und des Modus der Steuer gegenüberstehe .

-j Berlin , 16. Mai. Die Nachrichten englischer und deut¬
scher Zeitungen von einer bevorstehenden großen Trupp en-
konzentrirung in der Nähe des Mains und von einer
Revue des Königs über zwei Armeekorps sind ungenau . Es
werden nur die gewöhnlichenDivisionsübungenstattftnden.

j- Wien , 15 . Mai, Abds. Der Budgetausschuß nahm
heute Abend den vom Finanzminister geforderten Nachtrags¬
kredit von 250,000 Gulden für die ostasiatische Expedition
an und genehmigte die Aufnahme einer schwebenden Schuld
von .25 Mill., welche bis Ende Dezember 1869 aus dem
Staatseinkommen, insbesondere aber aus dem Erlös für
Staatsgüterzurückgezahlt werden sollen.

-f Florenz , 15. Mai, Nachm. In der heutigen Sitzung
der Abgeordnetenkammer verlangte der Finanzmiuistcr ,
daß die Gesetze über die Mahl-, die EinregistrirungS - und die
Konzesstvnssteuer votirt werden , und bemerkt dabei , daß ,
wenn diese Steuergesetzeunzulänglich sein sollten, das Gleich¬
gewicht im Budget herzustellen, er noch ein Gesetz über Ge¬
lränkesteuer einbringen würde. Die Kammer beschloß , über
die drei vorliegenden Sicuergesetzc zusammen zu verhandeln
und morgen die Diskussion darüber zu beginnen.

j- Genua , 15. Mai . Das prinzliche Paar ist hier
eingetroffen und wurde von der Bevölkerung mit Enthusias¬
mus empfangen.

st Rom , 15. Mai . Kardinal An dr ea ist in der verflos¬
senen Nacht plötzlich gestorben .

st Parts , 16. Mai. Der „Moniteur" enthält eine Liste
der Konsuln und Vizekonsuln des Norddeutschen
Bundes , die in Frankreich das Exequatur erhalten haben.

st Brüssel, 15. Mai . Ein König !. Dekret beruft die
Wähler in 5 Provinzen behufs Vornahme neuer Wahlen
für die Hälfte der Kammermitglieder auf den 9 . Juni ein.

st London , 15 . Mai, Abends. Fm Unter Hause kün¬
digte heute Abend Armstrong für den 22 . Mai den An¬
trag an : DaS Unterhaus erachtet die Stellung des Kabi-
nets als unverträglich mit den Prinzipien der Verfassung
und mit der Würde des Parlaments . Beifall von Seiten der
Opposition.

Deutschland.
Darmstadt, 15. Mai. Der Finanzausschuß der

Zweiten Kammer ist heute zusammengetreten, um feine Bc-
rathungen über die Militärvorlage zu beginnen. Referent

ist Abg. Wernher. Wie die „ Hess. Voltsbl .
" vernehmen, wird

von konservativer Seite die Vorlage auf das entschiedenste
bekämpft werden .

Mainz , 14. Mai . (Fr . I .) Nach neueren Dispositionen
werden diehessischenTruppen Ende l. Mts. die hiesige
Garnison beziehen . Fast gleichzeitig wird die Straskompag -
nie von Babenhausen hieher verlegt ; auch die Sträflinge und
Baugefangenen des 11 . Armeekorps werden in der hiesigen
Festung internirt werde »: und an Len bevorstehenden Umbau¬
arbeiten einiger Wälle rc . sofort Verwendung finden.

Hannover , 13 . Mai . (Köln . Ztg.) Für die definitive
Einsetzung der neuen BezirkS - Hauptkassen in Hanno¬
ver , Osnabrück und Lüneburg glaubt man als Termin den
I . Juni mit Sicherheit annehmen zu dürfen ; daß aber weitere
Organisationen , besonders die Errichtung der Regierungsbe¬
hörden , gleichzeitig stattfinden werden , soll , »rach dem Tag¬
blatt, noch sehr zweifelhaft sein . — Auch die letzten Arbeiten
zu den Küstenbefestigungswerken , mit denen noch
zwanzig Mann beschäftigt waren , sind eingestellt. Für die
künftige Elbbrücke zwischen Harburg und Hamburg wird eifrig
vorgearbeitet; die sechs zwischen dem Grasbrook und Enten -
wärder zu errichtenden Pfeiler sollen , um vor Störungen
durch den nächsten Eisgang geschützt zn sein , bis zum begin¬
nenden Winter schon über die Fluthhöhe hinaus geführt wer¬
den. — Gerade dem Spruch des hiesigen Obergerichts entge¬
gen , hat der Große Senat zu Lüneburg einen Antrag der
Kronanwaltschaft auf Verurtheilung zurLandesverwei -
sung verworfen, weil § 3 der Bundesverfassung für den gan¬
zen Umfang des Bundesgebiets ein gemeinsames Jndigenat
mit der Wirkung feststelle, daß der Angehörige eines Bundes¬
staat« in jedem andern als Inländer zu behandeln sei.

st Berlin , 15. Mai. Heuw fand die Unterzeichnung des
Vertrags mit Lübeck über dessen Eintritt in den Zollverein
statt. Lübeck erhält ein zollvereinsländisches Hauptjvllamt ,
Weintransitlager und Freilager für das nordische Geschäft,
endlich laufende Conti. — Beim .Beginn des hannoverschen
Hochverraths-Prozcsses wurden heute nur die Angeklagten
vernommen.

Berlin , 15. Mai. Sitzung des Zollparlaments
vom 15. Mai .

Heute begann die Vorberathung de « Tabaksteuer - Gesetze - ,
zu dem 8 Anträge Vorlagen , von denen zunächst hervvrzuheben ist :

1 ) der de« Abg . Twesten (in Uebereinstimmung mil einem großen
Theil der naiionalliberalen Fraktion cingcbracht ) setzl die Steuer von
je 3 Quadralrulhen mit Tabak bebaute» Landes auf 3 Sgr . (statt 6
in der Vorlage) fest. Flächen unter 6 Quadratrutye» (statt 3) sind
steuerfrei , wenn sic in der Nähe bewohnter Gebäude liegen. Im 8 7
ist unter Abänderung der VergütungSsätze der erste und zweile Satz
dahin zu fassen : . Der geringste Vergütungssatz beträgt für den Zent¬
ner Rohtabak und Schnupftabak 15 Sgr . , für den Zentner entrippte
Blätter und Tabaksfabrikate (mit Ausnahme des Schnupftabaks ) 20
Sgr . Der BundcSralh des Zollvereins ist jedoch ermächtigt, die AuS-
fuhrvergülung zeitweise oder dauernd bis zum Betrag von bezw . 20
Sgr . und 25 Sgr . für den Zentner zu erhöhen. ' Die 88 12 und 13
der Vorlage, welche die Erhöhung des Einfuhrzolls von ausländischem
Tabak von 4 auf 6 Thlr. , und die Vergütung für die Ausfuhr von
Fabrikaten aus ausländischem Tabak betreffen , sind zu streichen .

2) FabriciuS : Bodensteuer 2 ' , Sgr . , keine Erhöhung des Ein-
gangSzölls; sollte nach Twesten 3 Sgr . beschlossen werden , 5 Thlr.

! Eingangszoll statt 6 Thlr. , wie die Vorlage bestimmt.

3) Runge , Wal deck und Genossen : Bodensteuer 5 Sgr . von je
6 Q . -R. (statt von je 3, wie die Vorlage bestimmt und Twesten und
FabriciuS adoptiren).

4) Stumm : 3 Sgr . von je 3 Q. - R., Eingangszoll 5 Thlr.
Zum Wort meldeten sich 6 Redner für, 34 gegen die Vorlage. . (Hei¬

terkeit.) Abg. Grum brecht vertheidigte sie , gestützt auf die Natur
des Tabaks als eines vorzüglichen Steuerobjekts, das von den Staaten
des Zollvereins leider noch lange nicht genügend ausgebeutet werde.
Die Vorlage sei als ein guter Anfang in dieser Richtung zu betrach¬
ten und verdiene um so weniger prinzipiell zurückgewiesen zn werden,
als sie das Produkt sehr schwieriger Kompromißverhandlungen zwischen
den Negierungen fei . In ähnlicher Weise suchten ihr FabriciuS
und v . Wedemeyer die günstigstenSeiten abzugewinnc», während
Weber und Metz sie vom finanziellen Gesichtspunkt aus kritisirten ,
als Schädigung der Interessen des kleinen Produzenten und der untern
Volksklasfen überhaupt darstellten , und das Motiv , daß der Ausfall
in den Einnahmen gedeckt werden müsse , der durch den Vertrag mit
Oesterreich in Aussicht gestellt werde , durchaus zurückwiesen . Am ein¬
gehendsten und schärfsten ging Twesten gegen die Vorlage vor , der
vor Allem vor der Gefahr warnte , Steuererhöhungcn zu bewilligen,
bevor die Ermäßigungen und Erleichterungen nicht sichergestellt seien ;
auf diesem Wege würde man nur die Belastung der Nation steigern,
die Ermäßigungen aber würden auf sich warten lassen und wahrschein¬
lich ganz auSbleiben . Wolle man die Einnahmen vermehren, so setze
man die Zölle, speziell die Tabakszölle, herunter , aber man möge sie
nicht erhöhen . Die Hoffnungen auf wirkliche Tarifreformen hätten sich
leider als illusorisch erwiesen .

Der Bundeskommissär Michaelis führt aus , die Steuerverträge
und die Zollerträge müßten Schritt halten mit der Entwicklung der
Bevölkerung . Die TarifSermäßigungen betrügen schon fünf Millionen.
Von allen besteuerungsfähigen Gegenständen sei der Tabak am wenig¬
sten besteuert. Schloer spricht für die Vorlage. Bebel spricht
gegen die Tabaksteuer-Vorlage. Bei Errichtung des Nordbundes habe
man eine Verminderung der Lasten in Aussicht gestellt , und nun
bringe man den Süddeutschen als Morgengabe eine Mehrbelastung .
Schleiden für, Cr am er gegen die Vorlage, worauf der Schluß
der Generaldebatte und der Sitzung stattfindet.

^ Berlin , 15 . Mai. Gestern gab der Ministerpräsident
Graf Bismarck ein großes Diner , zu welchem namentlich
viele süddeutsche Mitglieder des Zollparlaments eingeladen
waren . — Wie verlautet , ist dem Bundcsrath des Zollver¬
eins von Seiten des Präsidiums ein mit dem Kirchenstaat
abgeschlossener Handels - und Schifffahrts - Vertrag
zur Beistimmung vorgelegt worden . Der neue Vertrag , des¬
sen Abschluß am8. Mai in Rom erfolgt ist, entspricht in allem
Wesentlichen den Grundsätzen der Verkehrserleichterung , wel¬
che seit einigen Jahren in solchen Verträgen zur allgemeinere»
Geltung gekommen sind . — DaS Zcntralbureau des Zollver¬
eins hat neuerdings eine vergleichende Uebersicht über die einzel¬
nen, während der Jahre 1867 und 1866 in den Zollvereist
importirtenWaarenartikel ausgestellt .

"
Diese Ueber¬

sicht gewährt einen um so vollständigeren Einblick in die Ver-
kehröverhältnisse, als auch die keinen Eingangszöllen unterlie¬
genden Gegenstände mit aufgeführt sind. Die größte Verschie¬
denheit zwischen dem Waareneingang der beiden Jahre zeigt sich
in den Erzeugnissen der Landwirthschaft . Es ergibt sich dabei
für das Jahr 1867 eine außerordentliche Steigerung der Jm-
portmengen , und zwar augenscheinlich in Folge der unzurei¬
chenden Ernte in einem Theil Preußens und des übrigen
Zollvereins. Im Jahr 1867 wurden eingeführt : an Weizen
152/3 Millioneil Scheffel gegen nur 5 Millionen Scheffel im

ln - tr greßr Prtrr.
(Fortsetzung au« Nr. 113.)

.Wer früh die eigene Mutter verloren hat"
, war die Meinung des

Bäbele , . weiß am besten, wie viel solchen Kindern abgeht. Und dann
— ich weiß nicht , Hab

'
ich recht oder nicht — es trifft sich gar oft, daß

die eigene» Väter bei einer zweiten Verheirathung selbst zu Stiefvätern
werden ."

»Leider nur zu wahr !" bekräftigte der Wittwer ; indem er aber auS-
holte, um Etwas , was er noch auf dem Herzen zu haben schien , auS-
jufprechen , öffnete sich die Thüre und eine Kamerädin des Bäbele kam
herein , zum Besuch .

Das Gespräch mußte abgebrochen werden und der Mann empfahl
sich bald.

Zwei Tage nachher erhielt das Bäbele einen Brief mit einem Hei-
rathsantrag von dem Wittwer.

Die Entscheidung wurde ihm nicht so ganz leicht . Es achtete den
Rann, denn es kannte ihn von früher , aus der Zeit , wo er noch mit
dem Vater Geschäfte machte , als brav und zuverlässig. Nach so man¬
ch« trüben Erfahrungen mußte es einsehen, daß bei Lebensfragen auch
bst kalte nüchterne Vernunft zu Rath gezogen werden müsse . Auch
«me Abneigung war nicht vorhanden gegen den Freier , schon deßhalb
vielleicht nicht, weil er viel Ähnlichkeit mit seiner — ersten hoffnungs¬
losen Liebe hatte.

Trotz alledem erhielt der gute Mann doch einen Korb . DaS Bäbele
« achte als Hauptablehnungsgrund geltend, daß eS den kränklichen Ba¬
ker, dem es die einzige unentbehrliche Stütze im Hauswesen sei , nicht
verlassen dürfe.

Die leiblichen und ökonomischen Zustände des Müllers verschlimmer-
k« sich in der That von Tag zu Lag, und nach etwa anderthalb Jah¬
ve» trugen sie ihn hinan » zur letzten Ruhestätte .

Als da« Bäbele dm ersten vernichtenden Schmerz überwunden hatte

und wieder zur Fassung gelangt war , und von der Vergangenheit hin¬
weg vorwärts in die Zukunft blickte , bot ihm diese wenig Tröstliches
dar . Das ganze heimathliche Anwesm mußte einer Versteigerung aus¬
gesetzt werden — der Erbtheilung wegen , hieß es in dem Ausschreiben,
in der That aber der Ueberschutdung wegen . Die bedeutenden Verluste
im Handel und durch Bürgschaft hatten zu diesem traurigen Ergebnisse
geführt.

Nach Austrag der Sache blieb den beiden Kindern nur noch ein
mäßiger Antheil am mütterlichen Vermögen, der ihnen früher schon
zugeschieden woroen war . Der Franz hatte sich indeß auswärts verhei-
rathet und das Bäbele wohnte im Dorf bei einer Base.

IX.
In diese unerfreuliche Zeit fiel ein blendender Lichtstrahl. Eines

TageS rannte der Lehrer , so schnell ihn seine alten Füße zu tragen ver¬
mochten , herüber in die Wohnung des Bäbele. Mit triumphirendcr
Miene hielt er einen Brief hoch empor . . So Hab'

ich mich doch nicht ?
getauscht

"
, rief er dem Bäbele zu , das eben fleißig an der Kunkel sah :

» Er hat uns nicht vergessen . Was lang währt , wird endlich doch noch
gut .

" Wik diesen Worten legte er da- entfaltete Schreiben , das er so
eben erhalten hatte, dem Bäbele vor, indem er mit dem Finger auf den
Schluß und die Unterschrift deutete : .Mit herzlichen Grüßen an Alle,
— und besonders an das gute Bäbele, wenn es noch an mich denkt.
Euer hoffender , bis in dm Tod getreuer Peter ."

Dem Bäbele wurde es fast schwindlig vor den Lugen beim Anblick
der Schriftzüge. Sein Herz pochte heftig und alle Rosen der vergan¬
genen Tag« erblühten wieder auf seinen Wangen. Der erfreute Lehrer
las ihm dm Brief sogleich vor. Wir aber müssen un« beschränken ,
denselben , mit Umgehung de« Reiseberichtes von der Schweiz nach Phi¬
ladelphia, nur im Auszug zu gebm.

»Also
" — schrieb der Peter , nachdem er von seinen Schicksalen in Phi¬

ladelphia erzählt, — »faßte ich den Entschluß, mit meinen drei Gefährten

mein Glück in dem Wunderland Kalifornien zu suchen. Hätte ich aber
gewußt , was für Leiden und Ungemach wir erdulden sollten , wahrlich
um Berge von Gold wär '

ich nicht zu der Reise zu bewegen gewesen .
In Gesellschaft von etlichen 20 Mann mit mehreren Wagen und Zel¬
ten und einer kleinen Heerde Ochsen begaben wir uns auf den Weg —
doch was sag '

ich Weg — in die öden und von keinem Menschen be¬
wohnten , unübersehbaren Prairien des Westens . Ich will cs unterlas¬
sen , Euch, lieber Herr Lehrer , da« Fuhrwerk zu schildern, bei dem an¬
haltenden Regenwetter , wo wir bis auf die Haut durchnäßt und halb
erfroren , die Nächte auf dem überschwemmten Boden zubringen mußten ,
und zudem keinen Augenblick sicher waren, von den Rothhäuten über¬
fallen , beraubt oder getödtet zu werden. Bald merkten wir zu unserem
Schrecken , daß uns noch ein anderer heimlicher Reisegefährte nach¬
geschlichen war , die Cholera. Zwei von der Gesellschaft starben — na¬
türlich ohne ärztlichen Beistand oder andere Hilfe . Al« wir nach zwei
Tagen , nach trostlosem llmherirren , zufällig wieder an die Stelle ka-

! men , wo wir sie in der Eile beerdigt hatten, sahen wir Wölfe an , dem
! Platz, welche die Leichname ausgescharrt und schon ganz verzehrt hatten.

DaS Fortkommen wurde immer beschwerlicher und die Vorräth » leichter ,
und nach 5 Monaten , denkt Euch , hatten wir erst die Hälfte des Weg»
zurückgelcgt. Zu allem Unglück trennte sich die Gesellschaft wegen Un¬
einigkeit. Ich und zwei Gefährten , der eine aus dem Badischen , der
andere aus Württemberg , hielten zusammen . Je näher wir den Bergen
kamen, desto seltener wurde dar GraS, das unfern zwei Ochsen , die uns
bei der Theilung zugefallen waren , zur Nahrung dienen konnte . Al»
wir eines Morgens erwachten , fanden wir eines der Thiere leblos , in
seinem Leib steckten (wahrscheinlich vergiftete) Pfeile der wilden India¬
ner , die uns unsichtbar wie der Tod umschwärmten . DaS Fleisch ge¬
trauten wir uns nicht zu essen , von der Haut aber machten wir uns
eine Art Schuhe , weil die bisherigen , zerrissen und zerfetzt, nicht wahr
an unfern blutenden Füßen halten wollten . (Fortsetzung folgt.)



Vorjahr ; an Roggen 13 '/- Mill. Scheffel gegen nur 4 »/,
Mill. im Vorjahr ; an Gerste 4 Mill. Sch. gegen 3 Mill. im

Vorjahr ; an sonstigen Getreidearten 4 ' /r Mtll. Sch. gegen
3 ' /i Mill . im Vorjahr ; an Hülse » fruchten 579,000 Sch . ge¬
gen 422,000 Sch. im Vorjahr ; an Oclsämereien 2 Mill. Ztr .
gegen I V- Mill. im Vorjahr ; an Mühlcnsabrikaten 1 Mill.
6M,000 Ztr . gegen 800,000 Ztr . iin Vorjahr ; an geschälten !
Reis 75<ch000 Ztr . gegen 636,000 Ztr . iin Vorjahr .

Oesterreirhische Monarchie
-j- Wieu , 15 . Mai . Nachdem der Handelsminister im

Unterhaus für die Annahme des österreichisch - deut¬

schen Handelsvertrags gesprochen , wurde dieser geneh¬
migt. — In Abgeordnetenkreisen wird versichert , der Schluß
der Reichsraths-Session stehe in der zweiten Hälfte des Juni
bevor.

Wien , 15. Mai . Abgeordnetenhaus . Ein Gesetz,
durch welches mehrere Bestimmungen des Preßgesetzes ,
besonders die Bestimmungen über die Verantwortlichkeit des
Redakteurs und über das objektive Strafverfahren abgeändert
werden , wurde angenommen .

-j-j- Wien , 15. Mai . Frhr. v. B eust hat heute mit seiner
ganzen Familie Wien verlassen , um das Fest seiner silbernen
Hochzeit in ländlicher Zurückgezogenheit zu feiern . Morgen
Abend kehrt er hieher zurück.

Der König von Hannover hat sein Domizil aus

Hietzing , ans der unmittelbaren Nähe deö Kaiser! . Sommcr-

schlosses , nach dem ferner gelegenen Döbling verlegt , wo er
eine käuflich erworbene Villa bezieht. Ter Kronprinz bleibt
in Hietzing , in einem Nebenbau des Schlosses Schönbrunn.

Aus Böhmen , 13. Mai . (Köln . Ztg .) Wer jetzt in
Böhmen reist, findet gerade nicht viel allzu erfreuliche Ein¬
drücke. Der Antagonismus der Czcchen und Deutschen
im Laude tritt immer feindlicher und heftiger , selbst bei den

geringsten Kleinigkeiten , hervor und verhindert jegliche ge¬
deihliche Entwicklung. Ueber jede Maßregel der Regierung,
welche die Deutschen erfreut, schreien die Czechen mit wildem
Grimm , und ebenso ist es auch umgekehrt wieder der Fall .
Selbst bis ans die Anlage von Eisenbahnen und Chausseen
und andere derartige gemeinnützige Anstalten erstreckt sich
diese tiefe nationale Kluft , und es gibt auch gar nichts , worin
beide Parteien zugleich sich einverstanden erklären . Die

czechische Partei strebt dabei mit allen Kräften darnach , daß
auch daS Königreich Böhmen eine gleich exzeptionelle Stellung
zum übrigen Kaiserstaat einnehmen solle, wie solche Ungarn
sich glücklich errungen hat. Die Auswanderung der Deut¬
schen aus Böhmen nach Amerika nimmt immer größere Pro¬
gressionen an , und auch hiedurch erleidet das Deutschthum
des Landes von Jahr zu Jahr bedeutende Einbußen.

Schweiz .
Bern , 14 . Mai . Einer Mittheilung der „N. Zürich.

Ztg.
" über die Verhandlungen in Betreff des deutsch¬

schweizerischen Handelsvertrags entnehmen wir
Folgendes:

Der von dem Zollverein gewünschten Konvention über den Schutz

de« geistigen und industriellen EigenthumS sich zu widersetzeu ,

hatte der BundeSrath kein Interesse ; so gut als Frankreich und Belgien

konnte er auch Deutschland den Schutz der Autorrechte zusichcrn ; aber

er machte das Bedenken geltend , daß bei der Volksabstimmung in der

Schweiz über die Amendements zur Bundesverfassung im Januar

1366 auch der Artikel , welcher dem Bund gesetzgeberische Kompetenzen

in diesen Materien verleihen sollte , vom Volke verworfen worden ist.

Darauf sich berufend , verlangte der BundeSrath mindestens eine Ge¬

genkonzession — nämlich Zusicherungen in Bezug auf eine schweizeri¬

sche A l P c n b a h n . Schon darüber wäre es beinahe zum Bruch ge¬

kommen. Die süddeutschen Staaten erklärte» , daß sie in einem Ver¬

trag , der nur dem Zvllparlament vorgelegt werde , Verbindlichkeiten

nicht übernehmen könnten, für welche sie die Genehmigung ihren Kam¬

mern Vorbehalten müßten ; der Nordbund seinerseits wollte von einem

Engagement . inS Blaue hinein " nicht« wissen ; die Schweiz möge vor¬

erst ein bestimmtes annehmbares Projekt einer Alpenbahn verlegen,

dann sei der Nordbund bereit , auf Unterhandlungen über eine

Betheiligung an demselben einzutretcn , aber jedenfalls lasse er sich aus

Bauprojekte mit Ungeheuern Tunneln und Jahrzehnde langen Bau¬

fristen nicht ein . Endlich fand sich indessen ein Ausweg : der Nord¬

bund machte sich anheischig , in einer Note — welche , soweit er ihn

betreffe , als integrirender Bestandtheil des Vertragswerks betrachtet

werden sollte — sein Interesse am Zustandekommen einer schweizeri¬

schen Alpenbahn kundzugeben, und der BundeSrath seinerseits würde

dann zum Abschluß der Konvention über die Autorrechte beigestimmt

haben.
- Zur Ergänzung glaubt ein Korrespondent der „Frkf . Z .

"

noch Folgendes beifügen zu können :
Einen neuen Anstand führten , nachdem diese erste Klippe glücklich

umschifft war . die Forderungen der Schweiz i» Betreff der Garantien

der Freizügigkeit ihrer Angehörigen - im ganzen Gebiet des Zoll¬

vereins herbei, indem diesem Begehren die Bevcllmächtigtcn den Man¬

gel einer Kompetenz des Zollparlament » zum Erlaß eine- Freizügig¬

keitsgesetzes entgegenstellten. Indessen auch darüber kam man hinweg,

und wa« schließlich den Zwiespalt bewirkte , war der Stoff , der sonst

der Menschen Gemüthcr versöhnt, das friedliche Bier . Die Vertreter

Süddeutschlands verlangten nämlich , daß man in der Schweiz die

deutschen Biere nicht mit höhrrn kantonalen EingangSgebnhren (hier

zu Lande . Ohmgeld
" genannt ) belege , als sie Biere schweizerischen Ur¬

sprung- beim Import in einen andern Schweizer Kanton zu entnchten

haben, und sie beriefen sich auf den Handelsvertrag der Schweiz mit

Frankreich, welcher die nämliche Begünstigung den Bieren französischen

Ursprungs zugesteht . Nun ist allerdings nicht zu läugnm , daß da»

dem Wortlam dieses Vertrags nach so sich verhält , indem derselbe die

allgemeine Regel ansstellt̂ daß französische Importartikel jeder Art kei¬

ner hohem VerbrauchSabgabc oder Accise aus Rechnung der Kantone

unterworfen werden dürfen, als die gleichartigenProdukte einheimischen

Ursprungs , und unter den Ausnahmen von dieser Regel einzig Weine

und Liqueure , nicht aber auch das Bier, aufführt . Allein der Bun¬

deSrath machte geltend, das sei ein bloße » Redaktionsversehen; daß auch

die kantonalen Ohmgeld -Gebühren auf Bier Vorbehalten sein sollten ,

gehe hervor aus dem Anhang zum französische» Vertrag, welcher diese

Gebühren im Eityelnen aufführt und darunter auch diejenigen auf

Bier ; so werde der Vertrag auch im Verkehr mit Frankreich praktizirt ,

und etwa» Andere» , eine Gleichstellung der fremde» Biere mit den

einheimischen , hätten die schweizerischen Bundesbchörden auch nie zuge-

stehen können , da die Bundesverfassung ausdrücklich verfüge , daß gei¬

stige Getränke schweizerischen Ursprungs geringern Ohmgeld -Gebühren

unterliegen sollen , al» fremde Getränke . Beide Theile meinten in ihrem

besten Rechte zu sein, der Zollverein , indem er die Stellung der meist¬

begünstigten Nation in Anspruch nahm , der BundeSrath , indem er be¬

hauptete, diese sei ichon gewährt , und weiter zu gehen , sei ihm nicht

möglich . Das ist in den Hauptzügen die Geschichte von diesem

Vertrag .
Frankreich.

* Pa,is , 15. Mai . Sitzungen des Gesetzgeb .
Körpers vom 14 . und 15 . Mai .

Die Rede de» Ministers de Forcade la Roquette füllte , mit

den dazu gehörigen zahlreichen Unterbrechungen , die gestrige Sitzung

vollständig an « . Er brachte ebenso stattliche Zahlenreihen . wie vor

ihm die HH . I . Brame , Kolb-Bernard und Thiers , zum Vorschein , um

da« direkte Gegentheil von Dem , was diese behauptet , zu beweisen .

Ihm zufolge ist die jetzt auf freihändlerischer Grundlage beruhende

Handelspolitik de« Kaiserreichs den wahren Traditionen Frankreichs

durchaus entsprechend, und hat einzig die Interessen der großen Masse,

die Interessen der Konsumenten im Auge.

Ern . Picard meint , daß diese kaum einen Vortheil au» dem neuen

System gezogen hätten . Aufgefordert von dem Minister , eine An¬

schauung zu rechtfertigen , welche so sehr dm Interessen seiner eigenen

Wähler zuwiderlaufe , erklärt Picard , daß man , wenn man in

Frankreich ein neues volkSwirthschastlicheS System einsühren wolle, sich

keinen LuruSarbeuen hingeben dürfe ; man entziehe den Arbeitern wie¬

der durch Steuer » und Octrvi den künstlich gesteigerten Lohn, dm sie

gewissen Arbeiten zu verdanken hätten . Der Präsident findet cS

hierauf für angemessen , den durch den Minister hervorgernsenen Zwi¬

schenfall abznschneiden.
Hr . de Forcade la Roquette läßt sich nun in ausführliche

Darlegungen ein , um dm ungemeinen Aufschwung , den die kommer¬

zielle Bewegung namentlich seit dem Handelsvertrag mit England ge¬

macht , nachznweism. So führt er z. B . nur in Bezug auf die Han¬

delsverbindungen mit England an , daß dieselben 1827 einen Werth

von 30, 1847 einen Werth von 198 Mill . darstellten. Heute bezif¬

fern sie sich aus die Summe von 1805 Mill . Von 1860 bis 18ü6

haben sie um 930 Mill ., also innerhalb dieser 6 Jahre um einen neun¬

fach starkem Betrag als früher während 20 Jahren , von 1827 bis

1847, zugmommm .
Hr . Thiers erklärt freilich die von dem Minister aufgestellten

Zahlenreihen als geradezu falsch, und Hr . P o u y e r - Q ü e r t i e r fügt bei,

die Regierung verrechne sich nicht um Millionen , sondern um Milliar¬

den . ( rllons ckoncl) Im Jahr 1866 betrug die Ausfuhr nach Eng¬

land 1153 Mill . gegen 652 Mill . der Einfuhr aus England . Vor

20 Jahren noch belief sich der gesammte Handel Frankreichs mit Eng¬

land aus 200 Mill .
Nach einer kurzen Pause wendet sich der Minister den Ergeb¬

nissen des letzten Jahres zu , die weniger günstig seien als die frühe¬

ren . Dies rühre aber von der Mißernte , von der unsicher « Lage der

Dinge in Europa und Amerika her. Forcade La Roquette drückt sich

in beruhigender Weise aus und wendet sich namentlich gegen Dieje¬

nigen, n eiche, wie Hr . Thiers , stets die nationale Empfindlichkeit zu

wecken suchen . . Es ist eben so wichtig wie nützlich und gut für die kom¬

merzielle und ökonomische Lage, sowie für die Interessen der Welt, die

Blicke auf die Zukunft zu richten und er der Geschichte zu überlassen,

über die vergangenen Ereignisse zu Gericht zu sitzen. Dies ist das

eigentliche Mittel , um zu dem von uns Allen gewünschten Resultat ,

dem Frieden durch die Beschwichtigung, zu gelangen .
" (Sehr gut !)

In Bezug aus die unverhältnißmäßige Zunahme der Einfuhr bemüht

sich der Minister darzuihun , daß dieselbe hauptsächlich durch die Miß¬

ernte und durch die gesteigerte Nachfrage nach Getreide und nach andern

unentbehrlichen Lebensbedürfnissen hcrbeigeführt worden sei. Die An¬

häufung des baaren Geldes in der Bank sei keineswegs ein so schlim¬

mes Zeichen . Das meiste Geld komme von dem Ausland her , das

bei der allerwärts herrschenden Unruhe und Ungewißheit bei der fran¬

zösischen Bank eine sichere Zufluchtsstätte gegen das Papiergeld ge¬

sucht und gefunden habe.
Zur Abwehr der Angriffe, welche Hr . Thiers in Betreff der Spezial -

industrien, wie der Handelsmarine , der Metallurgie , der Weberei und

Spinnerei von Baumwolle , Wolle und Leinen erhoben hatte , hält Hr.

de Forcade dieselbe Reihcnsolge in seiner Erwiederung ein und tritt

überall mit Zahlen hervor , welche die Beschwerden der Schutzzöllner

entweder geradezu widerlegen oder als übertrieben erscheinen lassen .

Selbst in der Eisenfabrikalion , die am meisten gefährdet sein sollte , ist

der Aufschwung unlängbar , obgleich der Minister nicht in Abrede

stellt , daß ein einzelner Fabrikationszweig , die Eisenerzeugung durch

Holzfeuer, schwer darniederliegt und wohl schwerlich gegen dar Slein -

kohlm-Eisen wieder aufkommen wird . Was nun die sogen , s . quils -

r -cnllliq » betrifft, so geht auS den Erklärungen des Ministers hervor,

daß es der Regierung sehr schwer fallen wird , eine Aenderung in der

bisherigen Praxis eintteten zu lassen , da es beinahe unmöglich ist, die

Identität des einer zwei - oder dreimaligen Bearbeitung unterzogenen

Metalls eines in das Ausland gehenden fabrizirten Artikels mit dem

vermittelst eines »cqnit -ö-csntion von außen bezogenen Rohstoffes stets

nachzuweisen. Die Regierung wacht nur gewissenhaft darüber , daß

kein Kilogramm Eisen mehr , als eingesührl worden ist , bei der Aus¬

fuhr der Vergünstigung der »cquits - i - csutioo thcilhaflig werde . Das

Gesetz, welche« die Einführung von fremdem Gußeisen gegen Ausfüh¬

rung von Maschinen gestaltet, rührt ans dem Jahr 1851 her. Es er¬

kennt den Handel mit den »equits -»-e»ution nicht an , der sich erst

später ausgebildet hat . 1851 stellte diese Spezialität der Ausfuhr einen

Werth von 1 , 1859 von 45, und 1866 von 140 Mill . Fr . dar , und

diese 140 Mill . sind der Preis von Fabrikaten , deren Rohstoff 27

Mill . werth ist , oder mit andern Worten , man führt für 140 Mill .

Maschinen au « für die 27 Mill . Eisen , die man aus dem Ausland

eingeführt hat .
Die Baumwollenspinnerei ist, wie der Minister darthut , sehr

geschützt, indem 100 Kil . je nach den Nummern )5 bis 415 Fr . Ein¬

gangszoll bezahlen , während dieser Zoll in Belgien 10 bi« 30 , im

Zollverein 15 bis 45 , in Italien 11 bis 34 , in- der Schweiz 4 bis 7,

in Oesterreich 20 bis 65 Fr . beträgt . Die gedrückte Lage der Leinen -

industrie läugnet der Minister nicht ; sie rührt jedoch ebenfalls nicht

von dem Handelsvertrag , sondern von dem Umstand her, daß. während

der durch den amerik ..'.üschen Krieg herbeigeführten Baumwollenkrisi«

diese Industrie eine unverhältnißmäßige Ausdehnung von 400,000 auf

700,000 Spulen erhielt, und deßhalb, als die Baumwolle wieder ihren

alten Rang auf dem Markt und in der Fabrikation einnahm, schnell

zurückgehen mußte . Gegenüber den Berichten der Handelskammern

und der Fabrikdistrikte, welche von den Schutzzöllnern zur Begründung

ihrer Klagen beigebracht worden find , führt nun der Minister eine

Reihe von Aktenstücken in 's Treffen, die sich für Beibehaltung oder gar

für Erweiterung des jetzt bestehenden Systems aussprechen.

Zum Schluß versichert der Minister , daß die gegenwärtig bestehen¬

den vertragsmäßigen Zolltarife beibehalten werden, und , wie er keine»

Augenblick bezweifelt , mit Zustimmung und Mitwirkung der Kammer .

(Ja wohl ! Sehr gut !) Er belobt die Kammer , daß sie nicht, wie die

Kammern der Restauration und der Juliregierung , gewisse Sonder -

imercffen höher als die allgemeinen Interessen gestellt , sondern gerade

umgekehrt gehandelt habe . Vergeblich werde man Regierung und

Kammer , die beide aus dem allgemeinen Stimmrecht hervorgegangen,

in Betreff dieser Frage zu entzweien suchen . Die Krisis , die man

durchgemacht, sei eine schwere und schmerzliche gewesen , allein sie sei

jetzt im Verschwinden, die Arbeit hebe sich wieder , die Ernte gestalte

sich günstig, und die allgemeine Lage erscheine in einem helleren Licht.

Darum möchten — eingedenk der Worte , welche der Kaiser dieser Tage

erst in Orleans gesprochen , — Ackerbau , Handel und Industrie mit

Vertrauen in die Zukunft blicken und ans Werk gehen . Der Redner

wird beim Hcrabsteigen von der Tribüne von seinen Kollegen und vie¬

len Abgeordneten lebhaft beglückwünscht .

In der heutigen Sitzung des Gesetzgeb . Körpers betrat der Hanpl -

kampshahn der Schutzzöllner, Hr . Ponyer - Quertier , die Tribüne ,

und rückt gleich mit dem Bedauern heraus , von der Lage der Landes-

indnstrie eine weit weniger brillante Schilderung entwerfen zu müssen,

als gestern Hr. de Forcade la Roquette gethan. Vor Allem

läugnet er, daß je die Regierung von der Kammer eine Mitwirkung

zur Ausstellung der neuen Zolltarife in Anspruch genommen habe.

Man habe sich erst nach Abschluß de« Vertrags an sie gewandt , um

Zusatzbestimmungen zu ratifizircn . Die Zolltarife seien direkt zwischen

der Regierung und Hrn . Eobden vereinbart worden , ohne daß man

Nur das Gutachten des Oberhandelsraths berücksichtigt hätte . Alle die

vorgängigen Maßregeln , welche nack> dem Kais. Brief vom 5 . Jan .

l860 zum Schutz des Ackerbaues und der Industrie hätten durchge¬

führt werden sollen , wurden entweder gar nicht oder unvollkommen

ausgeführt . DaS herzli.be Einverständniß zwischen den Völkern , da«

eine Entwaffnung möglich machen sollte , kam nicht zu Stande . Alle

die Millionen und Milliarden , mit welchen der Minister seine gestrige

Rede ausgeschmückt , seien nur eine kolossale PhantaSmagorie und eri-

stirten nur in der Vorstellung der Regierung . (Postschluß.)

* Paris , 15. Mai . Die „Patrie" theilt eine Ansprache
mit, welche General v. Fleury an die von ihm im Lager
von Chalons kommandirten Offiziere gehalten hat, um zu
zeigen , daß sie nicht den kriegerischen Charakter habe , den
man ihr habe beilegen wollen . Dieselbe lautet : ?

Meine Herren ! Ich freue mich und bin stolz darauf , berufen

worden zu sein , Sie zu befehligen. Ich kenne bereit- eine große An¬

zahl von Ihnen und Viele kennen mich , wenigsten« dem Namen

nach . Wir sind hier versammelt , m . HH . , nicht w. einem Vergnü -

gungSlager, sondern in einem Arbeitslager . Das ist genug gesagt:

daß wir manLvnrcn werden, ohne Zeit zu verlieren . Wir lassen die

DetailinstrnknvN bei Seite und werden die Linienevolutionen in An¬

griff nehmen, diejenigen, welche sich für den Krieg eignen. Da un¬

sere verbesserten Waffen die Taklik geändert haben, sv werden wir

nicht die Ordonnanz der Manöver , wohl aber ihre Anwendung aus

die neuen Bedingungen der Bewaffnung modifiziren . Da ein Krieg

eine mögliche Sache ist . so muß unsere Arbeit ernstlich , einfach und

gründlich sein . Ich wiederhole es Ihnen , m. HH., ich würdige nach

Verdienst die Ehre, an Ihre Spitze gestellt zu sein .
'

DaS „Journ . de Paris " will wissen, daß der K ronprinz
von Preußen , der anfänglich beabsichtigt habe , die Ar¬
beiten des Mont Cenis zu besichtigen , von diesem Plan abge¬
standen sei , weil er in Erfahrung gebracht habe , daß sein Be¬
such zu einer äntifranzösischen Demonstration von Sötten der
Arbeiter Anlaß geben werde . — Demselben Blatt zufolge
wird der Prinz Napoleon demnächst nach Konstantiuopel
reisen und seinen Weg über Wien und Pesth nehmen . — Der
„Eteudard" meldet nach einer Privatdepesche aus Tunis ,
daß der französische Konsul daselbst der dortigen Negierung
ein Ultimatum eingereicht hat. — Rente 69 .55 , Crcd . mob.
278 .75, ital . Anl. 49 .25.

Belgien .
Brüssel , 15 . Mai . Abgeordnetenkammer . Ein

Amendement , welches das Inkrafttreten des Fremdengesetzes
am 1 . Mai1869, anstatt 1871 , verlangt, wird verworfen und
der Vorschlag der Regierung angenommen . — Die Negierung
erklärt , die Ausweisung Rogeard ' s habe in Folge seiner
Angriffe auf belgische Institutionenund zur Vermeidungvor¬
aussichtlicher Schwierigkeiten mit Frankreich stattgefunden .
Prim und Definier seien nicht ausgewiesen , sondern nur
zum Verlassen Belgiens aufgefordert worden .

Niederlande .
Haag , 15. Mai . Erste Kammer. Der von fünf Mit¬

gliedern ausgehende Vorschlag , eine Adresse an den König zu
richten , wurde mit 18 gegen 16 Stimmen verworfen . Meh¬
rere Abgeordnete jedoch , obgleich sie ihre Stimmen für diesen
Beschluß abgaben , sprachen sich entschieden gegen eine neue
Auflösung aus.

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 11 . Mai . Am Geburtstag des Kai¬

sers, 17. (29 .) April , wurden in Kasan dem dort garniso -
nirenden Infanterieregiment Kaluga die dem Regiment von
dem König von Preußen geschenkten Fahnenbänder feierlich
übergeben . Der König von Preußen wurde vor fünfzig Jah¬
ren zum Chef des Regiments ernannt , an dessen Spitze der¬
selbe 1814 in dem Gefecht von Bar-snr-Aube einen glänzen¬
den Bayonnetangriff ausführte . — Die „Mosk. Ztg." berich¬
tet aus Warschau , daß bedeutende Besitzungen des Staates
in Polen an Private verkauft werden mit Zahlungsterminen,
welche sich auf fünfuuddreißigJahre auSdehnen . So würden
die Eisenwerke d:r Krone unter solchen Bedingungen an den

Grafen Zamoyski und den Marquis Wielopolski übergehen.

Großbritannien .
* Lon- o« , 14. Mai. Der Kommissionsbericht

über die Staatskirche in Irland ist beendigt und gestern



unterzeichnet worden . Dem „Daily Telegraph " zufolge em -
"
«ehlt derselbe , die Unterdrückung eines Erzbisthums in fünf

Mlhümer . Es würden darauf noch ein Erzbischof und sieben

Bischöfe bleiben. Möglicher Weise wird der Bericht heute
Aon im Oberhause vorgelegt werden .

London , 15 . Mai . Die irischen Bischöfe überreich¬
ten gestern in Windsor der Königin eine Adresse gegen die

Aufhebung der irischen Kirche . Der Erzbischof von Can -

terbury und viele englische Bischöfe waren anwesend . Die

Königin antwortete : Sie habe eine Kommission zur Unter -

suchvFg der irischen Kirchenzustände ernannt , und werde das

Parlament , sobald dasselbe über die Untersuchungsrcsultate
voll informirt sei , unzweifelhaft die geeigneten Maßnahmen
mr Aufrechterhaltung der wahren Religion unter ihrem
Polk treffen .

Ueberlandpost .
Triest , 15 . Mai . Der Lloyddampfer „ Jupiter

" brachte

heute Vormittag die Ueberlandpost mit Nachrichten aus Cal -

cuttr vom 20 ., Bombay vom 25 . , Honkong vom 8 ., und Sin -

qapore vom 15 . April . Die Stellung deS Mikado befestigt

ach ; er beabsichtigt , Jeddo zu besetzen . Der vierzehnjährige
Kaiser von China erhielt am 27 . März eine Gemahlin .

Baden .
Karlsruhe , 16 . Mai . Das Verordnungsblatt deS Großh .

KriegSministeriumS Nr . 16 enthält eine Verordnung , die O fsi z i e rs -

Knterstützungsfonds betr . 8 1 , Zweck dieses Fonds betr .,

besagt : . Der OffizierS -UnterstützungSfond ist Allerhöchsten Orts als

eine Gnaden -Wohlthat mit der Bestimmung bewilligt worden , daß der¬

selbe dazu dienen soll, unbemittelten Offizieren , vom Leutnant bis zum

Hanptmann oder Rittmeister » . Gehaltsklasse , in gewissen Fällen im

Interesse des Dienstes mit Unterstützung oder mit einein gewissen Vor¬

schuß in bestimmten Grenzen bcizustehen ."

Nr . 17 desselben Organs enthält eine Allerhöchste Ordre vom 25 .

v . M . , wodurch die Dislokati on de« Großh . Armeekorps nach
ben diesjährigen Hcrbstübungen wie folgt bestimmt wird : ( I .) Leib -

Grenadierregiment : in Karlsruhe ; II . Infanterieregiment König von

Preußen : Regimentsstab , 1 . und 3. Bataillon in Mannheim , 2 .
Bataillon in Rastatt ; IH . Infanterieregiment : in Rastatt ; IV In¬
fanterieregiment Prinz Wilhelm : in Rastatt ; V . Infanterieregiment :
in Frciburg ; VI . Infanterieregiment : Regimentsstab , 1 . und 3 . Ba¬

taillon in Konstanz , 2 . Bataillon in Rastatt .

Karlsruhe , 15 . Mai . ( B . Lnds .-Ztg .) Der Karlsruher Pferde¬
markt , welcher am 2. Juni d . I . abgehalten wird , scheint diesmal

von größerer Bedeutung zu werden : man hört von vielen Pferdebe¬

sitzern , welche den Markt beschicken werden . Auch die Verloosung
wird viele Theilnehmer finden ; es ist bereits der größte Theil der

Loose verkauft . ES sollen sehr schöne Pferde als Preise in Aussicht

genommen sein ; überhaupt werden die VerloosungSgegcnstände werth -

voll sein .

Heidelberg , 14 . Mai . ( Fr . II Am 10 . d . starb hier im

Aller von 74 Jahren der reiche Russe Hr . Kanschine , der sich seit

mehreren Jahren hier niedergelassen hatte . Seine Leiche wurde ein -

balsamirt und heute nach der hiesigen Friedhofökapelle gebracht , wo
der Sarg noch mehrere Tage stehen bleiben wird , damit noch erwar¬
tete Freunde und Verwandte den Verstorbenen vor der Abfahrt deS

Leichnams nach Rußland noch einmal sehen können . Frau Kanschine
wird in Begleitung des Leibarztes die Leiche nach Petersburg über¬

bringen, wo ihr eine Kapelle als Grabdenkmal errichtet werden wird .
Die Hinterlassenschaft beläuft sich nach geringster Schätzung auf 30
Millionen Rubel , lauter von dem Verstorbenen selbst erworbenes Geld .

Mannheim , 11 . Mai . ( Fr . I .) Angesichts der üppigen Vege¬
tation gehen die Getreidepreise herunter , und die Bezieher

drängen auf rasche Lieferung . Ungarn ist noch immer die unerschöpfte
Kornkammer ; mit Hilfe der von der französischen Ostbabn geliehenen
Güterwagen werden noch immer Massen ungarischen Weizens herbei -

geschleppt und lagern fast haushoch auf den Ufern des Rheins . — Die

großen Doppelschraube n - B oote der Maatschappy , welche den

Zuidersce befahren lassen sich bei dem günstigen Wasserstand des Rheins
jetzt auch in unserm Hafen sehen . Ein solches Güterboot lädt eben ,
von Amsterdam komniend , hier aus , und nimmt , was es an Gütern
hier bekommen kann , mit abwärts . Die Frachten werde » durch solche
Konkurrenz auf djm Rhein immer gedrückter , und der Säiffer lebt
bei aller Oekonomie , wenn es ihm gut geht , wirklich nur von Hand
zu Mund .

Lahr , 12 . Mai . ( B . Ldsz . i Die Einsammlung der Maikäfer ,
welche aus Anordnung des Bürgermeisteramts dahier stattfand und
wofür 20 kr. vom Sester bezahlt wurde , halte die gute Folge , daß bis
jetzt die bedeutende Menge von etwa 600 Sestern dieser schädlichen
Käfer abgeliefert und vertilgt worden ist. E « wurden einmal an einem

Tag 110 Sester abgcliefcrt . Eine Anordnung zur Einsammlung der

Engerlinge beim Bebauen der Felder und Weinberge rc. dürfte eben¬
falls von großem Nutzen sein , da bekanntlich die Engerlinge noch mehr
Schaden anrichten , als ihre beflügelten Abkömmlinge , die Maikäfer . —
Die Pflanzenwelt steht in hiesiger Gegend in der schönsten Uep -
Vigkeit und namentlich die Reben zeigen so viele Scheine , daß bei

günstiger Witterung eine allseitig gesegnete Ernte zu erwarten ist . Im
Aied stehen, nach Angabe der dortigen Landwirthe , die Halmfrüchte so
schön, daß sie eine reichliche Ernte versprechen .

"
Freiburg , 15 . Mai . Von hier sind zwei Todesfälle zu mel¬

den , welche auch in weiten » Kreisen Interesse und Theilnahine finden
werden. Gestern starb Frau Melanie v. Roggenbach , geb.
Gräfin v. Walderdorsf , Mutter de « Frhrn . Franz v . Roggenbach . Die

ehrwürdige Dame hgt ihr Leben aus 72 Jahre gebracht ; ihr Hr . Sohn
ist vor einigen Tagen von Berlin — er ist bekanntlich Mitglied des
Zollparlaments — hierher an das Krankenlager seiner Mutter geeilt .
Heule starb im 71 . Lebensjahr Hr . K. Hägelin , OberamtSrich -

jer a. D . Er war viele Jahre lang der Vertreter seiner Vaterstadt
in der Zweiten Kammer . Ebenso war er lange Zeit eine « der ein¬
flußreichsten Mitglieder des Freiburger Gemeinderaths .

Vermischte Nachrichten .
— LudwigSbllrg , 14 . Mai . ( Sch . M . ) Gestern starb der

Vorstand des hiesigen LehrerinnenscminarS , Hr . Buh l . Da « Lehrerinnen -
feminar , dessen Zweckmäßigkeit nicht nur der praktische Erfolg klar an
dm Tag gelegt , sondern auch die Königl . Regierung durch entspre¬
chende Unterstützung anerkannt hat , war sein « eigenste , aus gründliches

Studium ähnlicher Anstalten im Ausland basirte und mit bedeutenden

pekuniären Opfern des Unternehmers in « Leben gerufene Schöpfung
und hat in der verhältnißmäßig kurzen Zeit seines Bestehens schon die

schönsten Frücht « getragen .

(Z Frankfurt , 15 . Mai . Die Redaktion des „ Franks .
I ourn .

"
, welche in einem der „N . Fr . Presse " entnommenen Artikel

über die Verhaftung Trabcrt ' S die Regierung dem Haß und der Verachtung
ausgesetzt haben soll und deßhalb nächsten Dienstag vor der Anklagc -
kammer steht , halte die Vernehmung Traberl ' S als Entlastungszeugen
beantrag ! ; der Gerichtshof ist jedoch darauf nicht cingegangen , weil die

subjektive Ansicht des Genannten über die Motive seiner Verhaftung
nicht maßgebend sein könne . — Von den auf der Vichausstel -

lung auSgetheilten Preisen fallen auf Preußen ( einschl . Frankfurt ,
Hannover , Kurhesfen und Nassau ) 26 , auf Bayern 9 , Württemberg
11 , Baden 6 , Großhcrzogthum Hessen 43 , Schweiz 8 . Die süddeutsche
Ackerbaugesellschaft , von der die Ausstellung in ' S Leben gerufen wor¬
den , hat in ihrer nculichen Generalversammlung folgenden Antrag ein¬

stimmig angenommen : „ Die Versammlung erklärt , daß es im In¬
teresse der Landwirthschast der in Slcuergemeinschaft stehenden Staaten
des Nordbundes liegt , daß die Erhebung der Branntweinsteuer
nach dem Fabrikat an Stelle derjenigen nach dem Maischraum erfolge ,
und daß diese Steuer zugleich die gerechteste, allen Verhältnissen Rech¬

nung tragende sei . " — Die Sammlungen für die Wiederherstellung
des Dom « haben bis jetzt 104,592 fl . ergeben . Die Summe der

Jahresbeiträge pro 1868 entziffert sich bei 5300 Beitragenden ans
17,993 fl . Unter den aus der abessinischen Gefangenschaft
Befreiten befindet sich auch der in einem benachbarten kurhessischen Dorf
geborene Missionär Stern , welcher seine Jugend in Frankfurt ver¬
lebte und noch Verwandle hier hat .

— Der Ausschuß der deutschen Turnvereine hat für den 20 . und
21 . Juli d . I . nach Weimar einen deutschen Turntag einzu¬
berufen beschlossen.

— Berlin , 15 . Mai . Das Bankhaus Bischofsheim und Gold¬
schmidt zeigt an , daß es die Zeichnungen für die spanische Kolo -

nialanleihc zurückweise , weil das Ministerium die Gesetzvorlagen
verweigere , wodurch das erlassene Autorisationsdekret bestätigt werden

sollte .
— Stettin , 15 . Mai . In Stahlberg ' s Brennerei Oberwicck , so¬

wie in Rücksorths - Radloff ' s Brennerei brach Feuer aus , wobei 1 ' / ^
Millionen Quart Spiritus verbrannten . Ein Menschenleben ist zu
beklagen . Der Branddirektor ist lebensgefährlich und der Eisenbahn -
Baumeister schwer verwundet . Der Schaden wird auf eine halbe Mil¬
lion Thalcr geschätzt.

— Einzelne amerikanische Staaten nähern sich der Abschaf -

fung der Todesstrafe auf dem Wege einer Ausdehnung der Be¬
fugnisse der Jury . Die Geschworncn in Illinois haben durch ein im
Staate Illinois im vorigen Jahr angenommenes Gesetz bei Erlh ' i-
lung de« Wahrspruchs Schuldig gleichzeitig zu entscheiden , ob das Ur -

theil auf Tod oder lebenslängliche Gefängnißstrafe lauten soll . Das
Resultat ist bis jetzt regelmäßig lebenslängliche Haft in den betreffen¬
den Fallen unter dem neuen Gesetze gewesen. In Minnesota ist
eben ein ähnliches Gesetz zur Annahme gelangt , und verspricht rnan
sich auch dort von demselben größere Sicherheit für Ueberführung der

Angeklagten .
— In Chicago wurde am 23 . April in dem zweiten Stockwerk

eines Gebäudes eine Fenierversaminlung gehalten , welche auf eine son¬
derbare Weise endigte . Unter den 400 Anwesende » befand sich General
O ' Ncil als Präsident und James Gibbons als Vizepräsident der Brü¬
derschaft . Aus eine Rede des Letzter,» folgte gewaltiger Beifall , unter¬
mischt mit so heftigem Sumpfen , daß der Boden durchbrach und die

patriotischen Enthusiasten — alle Irländer — bis in den Keller des
Gebäudes hinabstürzlcn , wo sie unter dem Schutt hervorgegraben wer¬
den mußten . Ein Mann wurde gelödlet , fünf waren den » Tode nahe ,
und dreißig wurden verwundet .

^ Karlsruhe , 12 . Mai . ( Großh . Verwaltungs - Gerichts¬
hof .) In der heutigen öffentlichen Sitzung kamen fünf Fälle zur
Verhandlung , von denen vier , in welchen es sich um die Zulassung
zum Bürgerrechts - Antritt und zur Verehelichung und um die Ver¬

bringung in die polizeiliche Verwahrungsanstalt handelte , kein allge¬
meines Interesse darbieten

Der fünfte , der Zeit der Verhandlung nach erste Fall betraf die

Beschwerde des Kaufmanns A . Hoyer von hier wegen
seines BeizugS zur Gewerbesteuer für die von der Frank¬
furter Lebensversicherungs - Gesellschaft im Großher -

zogthum Baden abgeschlossenen Geschäfte . Nach den » Ge¬
werbesteuer -Gesetz vom 23 . März 1854 sollen Versicherungsge¬
sellschaften , die auf Gewinn berechnet sind , wie Handelsleute ohne
offenen Laden besteuert werden , und zwar „ inländische am Sitz d r
Anstalt , ausländische am Sitz des inländischen Hruptagenten . " Dabei
soll das Betriebskapital dem Ertrag der Prämien gleich geachtet wer¬
den , »reicher sür Versicherungen im Lande nach mittlerem Stand

jährlich bezogen wird . ( 8 40 .) Von der Unterstellung ausgehend , daß
A . Hoyer dahier als Hauptagent der Frankfurter Lebensversicherungs -
Gesellschaft für das Großherzogthum ausgestellt sei , wurvc die letztere
auf den Grund der erwähnten Beiiimmungen in dem Gewerbesteuer -
Protokoll für die Stadl Karlsruhe mit einem persönlichen Verdienst¬
kapital von 3000 fl . und mit einem , Betriebskapital von 7000 fl . zur
Steuer veranschlagt und ihr zugleich sür die letzten fünf Jahre ein
entsprechender Steuernachtrag angesetzt. Die Gesellschaft remonstrirle
jedoch dagegen , weil sie keinen Hauptagenlen im Lande habe .
Obwohl nun der Verwallungsrath der Gesellschaft selbst dem A. Hoyer
in einem bei den Akten befindlichen Schreiben den Titel eine « Haupt¬
agenten gibt , und obwohl Hoyer erklärt halte , daß er den Einzug der
Prämien von den einzelnen Agenten im Lande besorge , wodurch er
auch in der Lage gewesen war , der Steuerbehörde die Summe der im
Lande erhobenen Prämien anzugebcn , — so nahm die Sicuerbehöroe
doch an , daß bei dem erhobenen Widerspruch die Eigenschaft deS
Hoyer als Hauptagent nicht nachgewiesen sei . Sie ließ deßhalb
den Steueransatz auf den Namen der Gesellschaft fallen und bewirkte
denselben dagegen auf die Person des A . Hoyer selbst, und zwar auf
den Giund deS 8 7 des Gewerbesteuer -Gesetze- , welcher besagt : „ Dem ,
der das Gewerbe treibt , ist auch das Steuerkapital hiefür an¬
zusetzen, er mag das Geschäft auf eigene oder fremde Rech¬
nung führen . Geschäftsführer , Kommissionäre , Faklore , Ver¬
walter , Meier und Pächter sind eben so anzusehen , als wenn sie
ihr eigenes Geschäft führten . " Gegen diese Steueranlage , insoweit
sie sich auf das angesetzte Betriebskapital bezieht , ist der

vorliegende Rekurs an den Verwaltungs - Gerichtshof gerichtet .

A. Hoyer anerkmnt , daß er für seine Person als Agent ( Tarif
zum Gewerbesteuer - Gesetz der Handelsleute Ziff . 1 Ilt . 0 ) in
einer Stadt über 10,000 Seelen mit einem für den persön¬
lichen Verdienst angesetzten Steuerkapital von 3000 fl. belegt wer¬
den konnte . Er glaubt aber nicht schuldig zu sei », das Betriebs¬
kapital der Frankfurter Lebensversicherungs - Ge¬
sellschaft zu versteuern , da der angeführte 8 7 des G St .G . auf
ihn keine Anwendung finde , indem er selbst weder Versicherungen über¬
nehme , noch Versicherungsverträge abschließe , sondern lediglich Ver¬
sicherungsanträge enlgegennehme und der Direktion in Frankfurt über¬
mittle , welche dann ihrerseits die Versicherungen übernehme und die
Verträge abschlicße oder die Ucbernahme ablehne . Der Verwal¬
tungs - Gerichtshof hielt diesen Rekurs für begründet ,
weil hier kein Fall de « 8 7 G .St .G . vcrliege und dieser aus die bloß
gefchäftsvermittelnde , nicht aber geschäftssührende
Thätigkeit eines Agenten keine Anwendung finden könne , klebri¬
gen « kann cs , wie »ms scheint , keinem Zweifel unterliegen , daß eine
ausländische Versicherungsgesellschaft auch dann steuerpflichtig ist, wenn
sie im Land keinen Hauptagenten aufgestellt hat . Die betreffend - Stelle
des Gcwerbsteuer - GesctzeS ( „ ausländische am Sitz des inländischen Haupt¬
agenten " ) enthält nur eine Bestimmung für den Vollzug , nicht
eine Bedingung für den Eintritt der Steuerpflicht . Dem
SteuerfiSkuS bleibt in solchem Fall überlassen , den Ansatz und Einzug
der Steuer für die im Lande abgeschlossenen Geschäfte durch die geeig¬
neten VollzugSanord .iungen zu sichern.

In der heutigen Sitzung sind als Vertreter der Parteien aufgetreten
die HH . Anwälte I . Gutmann , Krämer und Bodenheimer
von hier , Blum von Ofscnburg und Gamber von Baden . Als
Vertreter des öffentlichen Interesses fungirten die HH . Ministerialräthe
Trefurt vom Finanzministerium und Winnefeld vom Ministe¬
rium des Innern .

Das Hamburger Post - Dampfschiff „Hammonia "
, Kapitän Meier

von der Linie der Hamburg - Amerikanischen Paketfahrt - Akticngesell -
chaft , ging , expcdirt von Hrn . August Bolten , William Miller ' «

Nachf . , am 13 . Mai von Hamburg vis Southampton nach
Neu - Aork ab .

Außer einer starken Brief - und Paketpost hatte dasselbe 130 Passa¬
giere in der Kajüte und war auch da« Zwischendeck mit Passagieren
ganz besetzt, sowie 350 Tons Ladung .

Nachschrift .
Telegramme .

Dresden , 15 . Mai . Eine Königl . Dekret setzt den Land¬
tags - Schluß auf den 30 . Mai fest. — In der heutigen
Sitzung der Ersten Kammer wurde die Gesetzvorlage
über den Bau der Staatsbahnen von Großschönau -Warns -
dorf -Schland und Warnsderf -Löbau angenommen , sowie der
Bau einer direkten Linie Chemnitz -Leipzig mit 18 gegen 17
Stimmen genehmigt .

Berlin , 16 . Mai , Nachmittags. Zollparlament .
Tabaksteuer - Gesetz : Sammtlichc Paragraphen , außer
dem dreizehnten , wurden mit den Amendements Twesten ,
Runge und Krieger zu Paragraph 7 angenommen . Schluß¬
abstimmung in der nächsten Sitzung .

Wien , 16 . Mai . Wie die „ N . Fr . Pr .
" schreibt, soll sich

Graf Licdekerke im Interesse einer Verständigung
mit Nom neuerdings zur Verfügung gestellt haben . Die An¬
nahme des Anerbietens ist noch fraglich ; keinesfalls wird
hierdurch die feststehende Mission des Hrn . v. Mcysenbug
berührt .

Florenz , 16 . Mai . Der Finanzminister Cambray -
Diany erklärte gestern in der Kammer , wenn die Mahlsteuer
und die andern Stcuergesetze nicht hinreichcn , das Gleichge¬
wicht herzustellen , so werde er die Einführung einer Ge -
tränkesteucr Vorschlägen .

Markkvreise .
Karlsruhe , 16. Mai . In der hiesigen Mehlhalle wurden am 13. Mai

zu Durchschnittspreisen per 150 Pfund verkauft : Kunst -
inehl Nr . 1 19 ft. — kr. ; Schwingmchl Nr . 1 17 fl. 45 kr. ; Mehl in 3
Sorten 16 fl . 45 kr.

In der hiesigen Mchlhalle blieben aufgestellt . 52,531 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 7. bis 13 . Mai . . 145,350 Pfd . Mehl .

197,881 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 156,151 Pfd . Mehl .
Blieben ausgestellt . 41,730 PfdTMeU

Frankfurt , 16 . Mai , 2 Uhr 27 Min . Nachm . Oeslerr . Kreditaklien
190 V« , Staatsbabn -Aktien 261 , National 52 ' / «. Steuerfreie 49 ' / «,
1800r Loose 70 , Oestcrr . Valuta 101ch, « , 4prozcnt . bad . Loose 97 ,
Amerikaner 76 , Gold 139 ^ 109 .

Karlsruher WittcrniigSbeobackrtungku .

14 . Mai .

Morgens 7 Uhr
Mittag « 2
Stach »s 9

15 . Mai .

Morgens 7 Uhr
Mittags 2
Nachts 9

Barometer .
Ther¬
mo - Wind . Himmel .

28 " 1,63 "
Meter .

-4- 12 0 N . stark bcw.
„ 1 .52 ' " 4- 16 .5 N .O .
„ 1,30 " ' 4- 13,5 ' schw . .

28 " 1 .23 " ' -4- 12 .0 N .O . schw . bew.
. 0,02' " 4- 18 .0

27 " 11,93 ' " 4- 12 .5 "

Witterung .

trüb , kühl
Sonncnsch . , warm
sternhell , mild

beiter , Thau , mild
Sonnensch , warm
heiter , mild

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großberzogliches Hoftheater .
Sonntag 17 . Mai . 2 . Quartal . 66 . AbonncmentSvor -

stellung . Dre Hugenotte « , große Oper mit Ballet in
5 Akten , von Meycrbeer . „Valentine " — Fräul . Forma -
ncck vom Königl . preußischen Hofthcater zu Kassel , als zweite
Gastrolle . Anfang 6 Uhr , Ende nach ' /rlO Uhr .

Dienstag 19 . Mai . 2 . Quartal . 67 . AbonuementSvor -
stellung . Zum ersten Mal : Der Autographensammler ,
Charakterbild in 1 Akt , von B . v. H . Hieraus , zum ersten
Mal : Die Verlobten , Lustspiel in 2 Akten , von Adolf
Vilbrandt . Zum Beschluß : Die Schwester « , Lustspiel in
1 Akt , von Angely . Anfang 6 Uhr , Ende nach 9 Uhr .



ch Z .k.911 . Konstanz . Theilnehmen -
^E^ den Freunden , Verwandten und Be -

I kannten widmen wir die Trauernach -
^ richt , daß unser geliebter Vater und

Schwiegervater ,
Oberamtsrichter Karl HLgelin

in Freiburg ,
am Heutigen , früh 3 Uhr , nach kurzem Kran¬

kenlager im 72 . Lebensjahre entschlafen ist.
Konstanz , den 15 . Mai 1868 .

Oberamtmann Wilhelm Lang .

_ Bertha Lang , geb . HLgelin .

G Z .k.933 . Heidelberg . Freunden
Bekannten auf diesem Wege die

D schmerzliche Nachricht von dem heute
^ Abend 5 Uhr erfolgten Ableben mei¬

nes geliebten Bruders , Herrn Oberinspektor
Rentzler . Sein Ende war sanft nach nur

4tLgiger Krankheit .
Um stille Theilnahme bittet ,
Heidelberg , den 15 . Mai 1868 ,

Die tiesbetrübte Schwester :

_ Wilhelmine Will , geb . Rentzle r .

« H .k.937 . Heidelberg . Auswär -
« MSsige Freunde und Bekannte benachrich-

I tigen wir , daß es dem Allmächtigen ge-

fallen hat , unsere liebe Gattin , Mutter
und Schwiegermutter , Adelheid Könige ,
geb . Brodhag , nach mehrjährigem schmerz¬
lichen! Leiden Freitag den 6 . Mai , Vormit¬

tags > 11 Uhr , im Alter von 55 Jahren zu
sich zu nehmen .

Heidelberg , den 15 . Mai 1868 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

Z .k.S18. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In Folge eines neuen Postvertrags nnt Dänemark

beträgt von nun an die Taxe für frankirte Briefe
nach Dänemark

bis 1 Loth incl . 7 kr. ,
über 1 Loth bis 1b Loth 14 kr. ;

kür unfrankirte Briefe ausDanemark
bis 1 Loth incl . 14 kr . ,
über 1 Loth bis 1b Loth 28 kr .

Waarenproben und Drucksachen entrichten eine Taxe
von 3 kr. für je 2Vr Loth incl., höchstens jedoch 14 kr.
bis zum zulässigen Gewicht von V? Pfund einschließ¬
lich, wenn sie bei der Aufgabe frankirt werden und den
hinsichtlich ihrer Beschaffenheit im deutschen Postver¬
kehre bestehenden Vorschriften entsprechen.

Briefe , Waarenproben und Drucksachen können
rckommandirt werden.

Retourrecepissesind zulässig .
Ferner können Zahlungen bis zum Betrag von

87 fl . 30 kr. im Wege der Postanweisung nach ganz
Dänemark vermittelt werden. Die bei der Ausgabe
zu entrichtende Gebühr beträgt ohne Rücksicht auf die
Summe der Postanweisung 14 kr.

Die näheren Bestimmungen und Vorschriften kön¬
nen bei jeder Großh . Pestanstalt erfragt werden.

Karlsruhe , den 14 . Mai 1868.
Direktion der Großh . Verkehrs-Anstalten .

Zimmer .
Landolt .

Z . k.864. Bruchsal .

Erledigte Werkmeisterstelle.
Die Stelle eines Werkmeisters für unserCartonage -

geschäst mit einem Jahresgehall von 400 — 4b0 fl . ist
erledigt und soll längstens bis 1 . August d .H - wieder
besetzt werden. Bewerber wollen sich binnen 14
Tagen unter Vorlage ihrer Zeugnisse über gewerb¬
liche Ausbildung , Leumund , Körperbeschaffenheit,
etwaige Militärdienste dahier melden.

Bruchsal, den 12 . Mai 1868.
Großh . Zellengefängniß- Verwaltung .

Z k.S32. Im Verlage des Unterzeichnetenerscheint in nächster Zeit unter dem Titel : ^

ErgänzendeGesetze derGroßh. bad.Strafgesetzgebnng
mit Erläuterungen vom Kreisgerichtsdirektor vr . Puchelt ,

ein Commentar zu folgenden Gesetzen :
1) Ueber die privatrechtlichen Folgen der Verbrechen.
2) Ueber die parlamentarische Redefreiheit .
3) Ueber Vereins - und Verfammlungsrecht
4) Ueber ungehorsame Wehrpflichtige.
5) Preßgefetz .
6) Gesetz über Ministerverantwortlichkeit .

Der Name des bewährten Herrn Verfassers enthebt mich jeder Anpreisung , und gebe die Versicherung, daß

dieses Werk sich dem Commentar über die badische Strafgesetzgebung bci gleicher Ausstattung würdig anreihen

Mamchei« , den 15 . Mai 1868 Suchhandlung von I . Mensheimer

Bestellungen nimmt schon jetzt an die G . Brmin ' sche Hosbuchhan - lrrng

in Karlsruhe . _ _ _ _

Allgemeine Ausstellung
für

die gesammte Frauen - Industrie
unter

dem Ucotectoral Ihrer Königs. Koheit der Iran Kronprinzeß von deichen .
^ zur Ausstellung sind : Alle weiblichen Handarbeiten und gediegene Erzeugnisse bildender Kunst.

Äumeldetrrmin : bis zum 1. Juli s . c. ^
Eröffnung : am 1. Oktober 1868 im Victoria - Bazar , Berlin , Leipziger Straße Nr . 93.

Nähere Auskunft über Regeln und Anordnung : ebendaselbst bei Karl W eiß .
Preise und Auszeichnungen. Erster Preis : goldene Medaille , verliehen durch Ihre König! . Hoheit die

Frau Kronprinzeß von Preußen ; zweiter Preis : silberne Medaille durch den Verein.
Geschenke zum Besten des Vereins zur Förderung wcibl. ErwerbSsähigkeit. Z .k.524.

Jorjiversammlung in Aeuwied
am 14. bis 17 Juni.

Bereit « eingegangene zahlreiche Meldungen aus Süd - und Nord -Deutschland entschuldigen die wiederholte

itte an die übrigen Herren Theilnehmer „bis zum 1 . k. M . gefälligst gleichfalls Nachricht über ihr Erscheinen

st der Versammlung an einen der Unterzeichnetengelangen zu lassen. " ,
Außer der LogiSfrage sind es die Vorbereitungen für die Excurfionen nach Schloß MonrepoS und m

»S Siebengebirge , welche es besonder « wünschenswerlhmachen, die Gesammtslärke der Versammlung in Zeilen

l kennen . _ . ,,, ,
Neuwird , den 16. Mai 1868 . Z k.940.

v. Bibra. v . Pelcke.

K Vorzügliche Lage, gute
^ Es empfiehlt sich
MZ .k.912 .N _

Bedienung , mäßige Preise . Pension .

Chr. Kehr, deutscher Wirth.

Hotel und Minerawad zum Fürstenbergischen Hof
in Haslach, Äinzigthal , Eisenbahnstation.

Dieses in der schönsten Lage am Eingang des freundlichen Slävlchens mit seiner mannichfaltig reizenden

Umgebung und reichhaltigen Zcrstrenungspunkten liegende Etablissement empfiehl ! sich nicht nur als ganz neu

und aus« modernste eingerichteter, mir allem Comfort versehener Gasthof dem verehrten reismden Publikum ,
und besonders den Herren Geschäftsreisenden, sondern eignet sich auch ganz vorzüglich durch seine nach allen

Seiten hin herrliche Aussicht in das malerischeKinzigthal mit seinen erfrischenden Wäldern zu einem längern

Sommerausmthalt und Kurgebrauch.
Sämmtliche Mineralwasser vorräthig .
Ein - und Zweispänner stets zu haben.
Freundliche und reelle Bedienung ; Preise billig. — Pension täglich für gute Kost und Wohnung 2 st.

§ k 9i9
Anton Hoferer .

* KLM - , MllwMlMs' ii - allst MeielMedtklMke
Keilt Vr . ^ M . MMIer , SxeeiLlarxt m OoVurK .

Lessen populäre 8c,prillen über Liebt und tiüinorrboiävn sind in der ^ s« IUr ' OIUId-

ZApveltttLAttl LLvv - RLi»«L
Z .b.498. Milek d! Hochsletter , Samenhandlung en gras in Mannheim .

Bad Ueberlingen am Bodensee :
Die diesjährige Saison beginnt mit dem e-

IS Mai
Das geschmackvoll hergerichtete Bad -Hotel bietet den verehrten Gästen , nebst guter Küche und Keller,

heilkräftige Mineral - und stärkende Seebäder , gute frische Molken , einen herrlichen Garten mit prachtvoller
Aussicht auf den lieblichen See und die wundervolle Alpenkette der Schweiz, dem Touristen einladende AuSflug-

punkte in die Nähe und Ferne.
Durch Auswahl von 70 Zimmern , welche neu eingerichtetwurden , ist der Unterzeichnetein Stand gesetzt,

den verschiedenen Ansprüchen zu genügen.
Schiffchen, Equipagen , Esel stehen aus Verlangen stets zur Verfügung . H

Ueberlingen , den 11 . Mai 1868 .
Z .k.915._ — _ I . Gilltz zum Bad . ^

3 k 738 Lager von

Asphaltirten Dachpappen
ausHder Fabrik von Julius Harstanjeu in Duisburg ,

womit sich eine leichte, dennoch völlig dichte , dauerhafte und nicht feuergefährlicheBedachung fchr billig Herstellen
läßt ; und von ASPHaltplatte « für Jsolirschichte« , welche bei Neubauten gegen Aussteigen der Feuchtigkeit
jetzt vielfach angewandt werden, unterhält in verschiedenen Größen

PH. Zac. Cglinger,
in Mannheim 6 2 Nr . 10V, .

Z .k883 . Lörrach . ^ c.

Wjchuthol-Mhll-VeseWch.
Im Aufträge des Verwalsungsrathes laden wir die

'I' il Aktionäre der Wiesenlhal-Bahn hiemit zur IX.
ordentlichen Generalversammlung auf Dienstag den
26 . Mai , Vormittags U Uhr , in den Saal des Gast-
hoss zum Hirsch dahier ergebenst ein.

Tagesordnung .
1) Miltheilung des Protokolls vom 9. Mai v. I .
2) Vorlage des Geschäftsberichtsder Direktion .
3) Bericht der Rechnungsrevisoren.
4) Antrag des Verwallungsrathes , die Abänderung

des 8 21 der Statuten betr.
5) Wahl der Mitglieder des Verwallungsrathes und

des Präsidenten .
6) Wahl der Revisoren für dir laufende Rechnungs¬

periode.
Eintritts - und Fahr -Karlen sind unter Beobachtung

der Bestimmungen des 8 27 der Staturen zu beziehen
von den Herren Bisch , sf z. St . Alban in B as el,
M . Pflüger in Lörrach und C. W . Grerher
in Schopsheim , bci welchen auch der Jahresbericht
der Direktion zur Abgabe bereit liegt.

Lörrach, den 13. Mai 1668.
Direktion der Wiesenthal -Bahn

Sommer , Zahnarzt,
28 , Alter - Fischmarkl . Strahlung .

Künstliche Zähne und ganze Gebisse in Kautschuk
oder Metall . Ausfüllen hohler Zähne mittelst eines
Zabn - Ccme Utes , der den natürlichen Zähnen täu¬
schend ähnlich ist. — Mittel gegen Zahnschmerz, ohne
Ausziehen . ^ _ _ _ Z .H.376.

Ageutengesueh. KsKA
in Mannheim sucht im badischen Oberland gegen vor-
theilhafte Bedingungen gewandte Agenten. Anerbie¬
tungen franco zu adressieren k . 99 . poste restante
älaonüeim .

Z .l .875 . Gesuch.
Ein Mann mit schöner Handschrift,

welcher schon auf Bureau gearbeitet
hat , sucht Beschäftigung. Zu erfragen bei der Expedi¬
tion dieses Blattes .

tvrasfame«
Mischungen. Kleesamen , Esparsette , Wicken ,
Pferdezahnmais , gewöhnlicher Futtermai « rc.
empfehlen billigst in besten Qualitäten

LoUikofer L Schollenberger
Z .k.850 . in Karlsruhe . _

ZU verschenken:
Eine englische Wachtelhüudin ,
schöne reine Race , fein gezogen ,

- zur Nachzucht empfehlend , wird
ui einen guten Herrn unentgeltlich abgegeben. Karls¬
ruhe , Innerer Zirkel 2 . Z .k.887.

D, , upr -lr nitfpll « Ein großer weißerEaradu
mit rolher Haube , äußerst

zahm und zutraulich , welcher weder eingespcrrt noch
angebunden zu werden braucht , sehr munter und ge¬
sund , wird nebst Ring und Gestell für 3 LouiSd 'or
verkaust. Ankauf 80 fl. Zu erfragen ebendaselbst .

Z .k.934 . Gernsbach .

Mirrgthal-Eiscubahil .
1 ) Die Lieferung folgender Oberbau - Materialien :

4,800 Stück Eiscnschienen von 34" '

Höhe, Gewicht beiläufig 19,400 Clr .
220 „ Stahl - oder Feinkorn-

Schienen , Gewicht bei-
läufig . 670

10,000 „ Laschen, Gewichtbeiläufig 500
20,000 „ Laschenschraubcn , Ge-

wicht beiläufig . . . 180
5,000 , Umerlagsbteche, Gewicht

beiläufig . 130
104,OM . Schicnenkloben, Gewicht

beiläufig . 520
450 „ Schtießbolzen, Gewicht

beiläufig .
Ferner
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2) Die Lieferung folgender Eisenbahnschwellen:
2,300 Stück 8sützige Stoßjchwrllen von Eichenholz,

600 „ 8fußige Zwischenschwellen von Eichen¬
holz ,

18,000 „ 8süßige Zwischenschwellen von Nadel-

1,500 Kubikfuß längere Schwellen von Eichenholz ,
2,800 „ Nadelholz,

soll aus dem Wege der Submission vergeben werden.
Die Bedingungen sind auf dem Baubureau der

Murgthal - Eijenbahn in Gernsbach einzusehen und
Angebote ebendaselbst zu 1 . längstens am 14 Juni und
zu 2 . längstens am 31 . Mai l . I . portofrei und ver¬
schlossen einzureichcn.

Gernsbach , den 15 Mai 1868.
Der bauleitende Ingenieur :

Baumeister .

Sillardverkaus.
Z .k.877 . Ein ganz gutes Schlei-

fer ' sches Billard saMmt Zugehör
billig zu verkaufen. Wo ? sagt die Erpeditrvnist

dieses Blattes

MvMeke kiÄmMhFVe -
cialarzt für Epilepsie llr . O . tkillisch» Berlin ,
Jägecstr . 75, 76 . Auswärtige brieflich .
Schon über Hundert geheilt ._ Z k.179,

Z .k.940. Nr . 2135. Heidelberg . (Bekannt -
machung .) In Sachen des Raphael Haber
in Heilbronn , Klägers , gegen Müller Philipp
Hübsch von Schriesheim , Beklagten , z - Z . flüchtig,
Forderung betreffend, hat Anwalt Fürst Namens de«
Klägers vorgetragen :

Am 2. März d. I . habe Kläger auf den Beklagten
einen Wechsel mit 5O0fl. gezogen , zahlbar am 9. März
d . I . an die Ordre de« Aussteller« selbst ; Beklagter
habe auf den Wechsel sein Accvpt gesetzt und als Domi -
ciliaten den M . H . Wolf hier bezeichnst . Durch In¬
dossament des Klägers sei der Wechsel an Moses Hirsch
Wolf hier gelangt , welcher ihn am 10 . März d . I .
Mangels Zahlung habe prolestiren und an Kläger zu¬
rückgehen lassen , wodurch 5 st. 46 kr. Kosten für Pro¬
test, Porto und Provision entstanden seien . Unter
Vorlage der Protesturkunden mit Abschrift des Wech¬
sels wird um Ladung im Wechselprozeß und Verur-
theilung des flüchtigen Beklagten zur Zahlung von
505 fl. 46 kr. sammt 6 Proz . Zinsen vom 9. März
1868 bei Vermeiden der Wechselstrenge und Verfüllung
des Beklagten in die Kosten gebeten .

Es ergeht nunmehr
Beschluß .

Wird auf die von Anwalt Fürst eingereichte Klage ,
vom 12. d. M . Tagsahrt zur mündlichen Verhandlung
über diese Sache , sowie zur Vorlegung ' und Anerken¬
nung der Urschrift der angerusenen Urkunden auf

L>amstag den 23 . d. M . , früh 8 Uhr ,
anberaumt , wovon der klägerische Anwalt Herr Fürst
und der Beklagte in Kenntniß gesetzt werden , Letzterer
mit der Aufforderung , daß er, wenn er den Klagan¬
spruch bestreiten will , un verweilt einen Anwalt
aufzustellen hat, und unter Androhung des NechtS-
nachtheils , daß im Fall seiner Nichtverlretung in der
anbcraumten Tagfahrt , in welcher er sich aus die Ur¬
kunden gemäß 88 412—4 ! 6 der P .O . zu erklären und
die in dieser Prozeßart zulässigenEinreden vorzutragen
hat , auf gegciitheiligcs Anrufen die Urkunden sür an-
erkannl angenommen , der Beklagte mit jenen Ein¬
reden ausgeschlossen und unter Verurihcilung dessel¬
ben in die Kosten nach dem Klaggefucheerkannt würde,
soweit dieses in Rechten begründet ist. Dem klägeri -
schen Anwalt wird aufgegcben, die Urschrift der nur in
Abschrift vorgelegien Urkunden in der Tagfahrt vorzu -
legcn.

Für den Fall seines Ausbleibens wird auf Antrag
des beklagten Theils Letzterer von der Instanz entbun¬
den und der Kläger in die Kosten verfällt werden.

Zugleich wird dem Beklagten aufgegcdcn, . einen
hier wohnenden Eiiihändignügsgewallhaber anher
zu bezeichnen , widrigenfalls aü^ weiteren Verfü¬
gungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung,
wie wenn sie ihm selbst eröffnet wären , an die Ge-
richtStasclangeschlagen würden .

Heidelberg, den 14. Mai 1868.
Großh . Bad . Kreisgericht als Civilkammer. ^

Der Direktor :
O b k i r ch e r.

Latterner .
Z .g.677 . Skr. 8838 . Lörrach . ( Aufforde¬

rung . ) Leonhard und Eduard Mehl in von Weil
sind angcschuldigt, den 13 . v . M . gemeinschaftlichmit
ihrem Bruder Jakob Friedrich Mchlin von dort
zwei Reisesäcke eingeschwärzt und sich zugleich dem
Grenzausseher Weis thätlich widersetzl zu haben.

Da sie sich durch die Flucht der Untersuchung entzo¬
gen haben, werden sie aufgesordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigen « da« Urtheil nach dem Er-

gebniß der Untersuchung gefällt würde.
Lörrach , den 12. Mai 1868.

Großh . bad. Amtsgericht.
Losinger .

Z .g.619 . Nr . 10,747 . Pforzheim . ( Urtherl .)
I . U. S .

gegen
Gustav Straßenwimmer vonTie -

fenbronn
wegm Refraktion

wird auf gepflogeneHauptverhandlung zu Recht er¬
kannt : '

Der Rekrut des 3. Dragonerregrments Prinz
Karl in Bruchsal, Gustav Straßenwimmer
von Tiefenbronn , wird der Refraktion für schul¬
dig erklärt und detzhalb , vorbehaltlich feiner per¬
sönlichen Bestrafung , zu einer Geldstrafe von
800 fl. , fowie zur Tragung der Kosten de»

Strafverfahren « verurtheilt .
V. R . W.

Die« wird dem abwesenden Angeschuldigten hier« «

eröffnet .
Pforzheim, den 9. Mai 1868.

Großh . bad. Amtsgericht.
S ch e m b e r.

Druck und « erlag der S. Sraun ' schen Hofbuchdruckerci. (Mit einer Beilage : „ » - dis» « Ehr - uik Nr . 1»"

«nd ein« Anzcigenbrilage.)
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